
und Lıteratur (5) Di1e Kontexte sınd häufıg AUS Talmud und Midrasch (Strack-
Billerbeck) der AUS der chassıdischen TradıtionsEın systemkrit1-
scher Satz W1€e „der totale S1eg des Kapitalısmus 1989 bırgt den 'Tod der (3 6;
sellschaft bereıts 1n sıch  CC bleibt die Ausnahme ınnerhalb der durchaus
nıcht obrigkeitshörigen Predigten. Gleichsam als Nebenprodukt, jedoch voll
beabsichtigt, 1St die Ausmerzung antıyudaıstischer Vorurteile 1n der Predigt-
praxıs angezielt: Ehemalige Absolventinnen und Absolventen eines Studien-
jahres der Hebräischen Universıität Jerusalem sınd die Autoren/Autorin-
nenNn Eın Beıtrag STLaMMtT VO Michael Krupp, Jerusalem- ESs liegt
eıne wirkliche Breitenarbeit VOI, ViC) der INa  - 1L1UTr wünschen kann, da{ß MOg-

Alwın Renkerlıchst viele Berufsprediger/innen davon anımıert werden.

Nıcholas de Lange, Greek Jewish Texts from the Cairo Genizah. Texte un
Studıen 788 antıken Judentum, 51 Mohr Sıebeck, Tübingen 1996 473 Seıiten.

Im Jahre 1890 entdeckte INa 1n der Gen1izah der 5Synagoge VAlt-Kaıro eine
Anzahl VO Textfragmenten. Die ältesten Fragmente datieren 1n das Jahr-
undert Chr. Fuür die Bibelwissenschaft die Fragmente bıblischer
Texte VO besonderem Interesse. Das breitgestreute aufßerbiblische Mater1al
ermöglıchte CDg 1ın oroben Strichen das Biıld des Lebens eıner jüdischen (5e=
meınde 1n eıner hellenistisch gepragten Umwelt nachzuzeıichnen. JANGHES der
Fülle VO Fragmenten wählt der Vertasser solche größtenteıls bisher1-

öffentlichte Texte auUs, die in eıner Miıschung V hebräischer und oriecht-
scher Sprache vertaßt, 1aber MIt hebräischen Lettern geschrieben wurden. S1e
alle datieren höchstwahrscheinlich 7zwischen das und 12. Jahrhundert

Chr. Das Hauptanlıegen de Langes esteht 1ın eiıner sauberen Reproduktion
der Texte un deren Übersetzung 1Ns Englische. In einem umtassenden kriıti-
schen Apparat werden mögliche Lesearten und griechische Vokabeln disku-
tiert.
Die Gruppe VO Fragmenten gewährt einen Einblick 1n das Al
Laes- und Geschäftsleben griechisch sprechender Juden 1mM Miıttelalter. Aufge-
1NOINMEN sind eın Ehevertrag; Z7We] Privatbriefe und e1in Geschättsbrief. Daran
schließen sıch 1in eiıner liturgischen Gruppe (29-69) 1er Fragmente der Pesach
Haggadah. Alle Fragmente sınd e1in und demselben Rıtus zuzuordnen. Dıi1e
Texte weılısen Unterschiede ZU heute gebräuchlichen Text der Pesach Hag-
yadah auftf und siınd somıt VO historischem Wert uch christliche Liturgiker
werden diese Texte mıiıt oroßem Gewınn lesen. In eıner umfangreichen dritten
Gruppe 71-294) bringt der Verfasser Fragmente bıblıscher Lıteratur, darun-
ter eıne textkritisch aufschlußreiche griechische Übersetzung eınes Teıijles des

rKRu NF 3V/1998 2138



Buches Kohelet. FEbenfalls aufgenommen sınd 7we] Glossen (ZU Maleachı und
Hjob SOWI1e 7AB% ersten Buch der Könige), 7wel Scholien Texten AaUus dem
Pentateuch bzw. dem Hexateuch und ommentare ber Teıle des ersten Bu-
ches der Könige und ber Teıle VO FE7zechiel und des Zwölfprophetenbuches.
Den Abschlufß dieser Sammlung oriechisch-hebräischer Texte des muittelalter-
lıchen Judentums bıldet eın Fragment einer rabbinischen Glosse, iın dem
schwierıige W orter einzelner Iraktate der Mischna erklärt werden. A
schließend werden in eınem umfangreichen Bildteil (  a photographı-
sche Darstellungen aller aufgenommenen Fragmente geboten. Eın Schriftstel-
len- und amensverzeıchnıs SOWI1e eın Verzeichnıis der 1mM lext
vorkommenden wichtigen griechischen W Oorter beschliefßßen diesen wı1ssen-
schaftlich höchst wertvollen Band Thomas Decker

Jaakow Shabtaıi,; Vollendete Vergangenheit. Roman. Aus dem Hebräischen
VO Anne Birkenhauer. Suhrkamp Verlag, Frankfurt 1997 21 Seıten.

Meisterwerke der Lıteratur zeichnen siıch oft adurch AaUS, dafßß S1e mi1t einem
Paukenschlag beginnen: „Maıt zweiundvierzıg, UNYZ ach dem Laubhütten-
fest, überfiel Meır die Todesangst, nachdem ıhm bewufst wurde, da/s e1in DQANnNZ
realer Teıil SCeINES Lebens, das seinen Höhepunkt hereıts überschritten hatte UunN
N bergab 2ING, der Tod VWAV, auf den schnell und IN gerader Bahn U5-

zweichlich ZUuginNg.“ Jaakow Shabtat, eıner der bedeutendsten utoren der he-
bräischen Gegenwartsliteratur, der ‚65558 alter als die Hauptfigur se1ınes
Komanes wurde, ist auch für den deutschen Leser eın Unbekannter mehr. Es
iSt die Ironıe des Schicksals, da{fß der Autor seınen KRoman, der VO der Angst
VOTLT dem frühen Tod durch eınen Herzintarkt andelt, nıcht mehr vollenden
konnte, weıl selbst 1981 mı1t Jahren in Tel Avıv eiınem Herzintarkt erlag.
Nachdem Meır, VO Beruft Ingenieur, VO seinem besorgniserregenden L
stand erfährt, 1St für ıh nıchts mehr W1e€e trüher. Er denkt FLTT: och selıne
Krankheit, fürchtet sıch VOL dem Sterben. „ In dieser enttäuschten, düsteren
Stımmung überblickte seın Leben“, erklärt der Erzähler die kaleidoskop1-
sche Rückschau Meırs auf seın Leben S1e umta{ßt 1er Kapitel un beginnt mi1t
eınem Bericht ber die unmittelbare Gegenwart. Meır streıft rastlos durch die
Straßen Tel Avıvs, 111 seınem erlöschenden Leben och eıne £UC Wende g-
ben, 111 sıch VO seıner TAaU FreHANECN; sucht Frauenbekanntschaften, sıch

beweisen, da{fß efr och eın ganNzct Mann 1St uch ber se1n z1oniıstisches
Elternhaus und die Ideale, die ıhm OTrt eingeimpft wurden, erfahren WIr ei-

W  N Der Tod der Multter wirft ıh endgültig AaUuUs der Bahn, da 11U das (3e-
uhl nıcht mehr los wird, der nächste se1n. Um dıe Todesängste vertreli-

714 rKu 3/1998


